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Bertrand Perz

Editorial

Das vorliegende Heft versammelt sehr unterschiedliche Beiträge zur Auseinan-
dersetzung mit dem Nationalsozialismus. Eine Gemeinsamkeit lässt sich den-
noch feststellen, in allen Fällen spielt die Wahrnehmung der NS-Herrschaft eine
wichtige Rolle.

Tagebücher dienen schon längere Zeit als Quelle zur Erschließung der Wahr-
nehmung und Erfahrung von Diktaturen durch ihren spezifischen Bezug zur
jeweiligen Gegenwart.1 Lange dominierten hier aber, wie man am Beispiel des
Nationalsozialismus sehen kann, Tagebücher von Opfern der Verfolgung wie
Anne Frank oder Victor Klemperer sowie von Tagebuchaufzeichnungen politi-
scher wie militärischer Eliten des Regimes. Die wissenschaftliche Beschäftigung
mit privaten Aufzeichnungen von demNS-Systemdurchaus zugewandten und in
derenMassenorganisationen integrierten einfachen Personen ist erst in jüngerer
Zeit in Gang gekommen.2 So kann das nationalsozialistische Projekt der
Transformation von Gesellschaft in eine rassistisch definierte „Volksgemein-
schaft“, das auf massenhafte individuelle Beteiligung von unten setzte, als eine
Erfahrungsgeschichte aus der Perspektive des/der Einzelnen erschlossen werden.
Diese Tagebücher können als feines Instrumentarium verwendet werden, um
auszuloten, inwieweit Maßnahmen und Entwicklungen des NS-Staates unmit-
telbar Zustimmung oder Dissens hervorriefen und wie weit die Erwartungen und
Regeln des Regimes, wie seine Politiken zu interpretieren sind bzw. auf welche
Art und Weise Nationalsozialismus zu denken sei, auch angenommen wurden.

Zwei Beiträge dieses Heftes, hervorgegangen aus Abschlussarbeiten am Institut
für Geschichte der Universität Wien bei Christa Ehrmann-Hämmerle und an der
a.r.t.e.s. Graduate School der Universität zu Köln betreut von Habbo Knoch, be-
fassen sichmit Tagebüchern von Jugendlichen in der NS-Zeit in unterschiedlichen
Organisationskontexten. Veronika Siegmund untersucht Tagebücher, die im Kon-

1 Jochen Hellbeck, Revolution on My Mind. Writing a Diary Under Stalin, Cambridge 2006.
2 Beispielhaft für diese Forschungen: Janosch Steuwer, „Ein Drittes Reich, wie ich es auffasse“.
Politik, Gesellschaft und privates Leben in Tagebüchern 1933–1939, Göttingen 2017.
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text der sogenannten „Erweiterten Kinderlandverschickung“, der ab 1940 erfolgten
massenhaften Evakuierung von Kindern und Müttern aus vom Luftkrieg be-
drohten Städten in weniger gefährdete Gebiete, vielmals in eigens dafür einge-
richtete Lagern, entstanden sind. Dabei überließ das Regime die Textproduktion
und damit der Rezeption des Geschehens nicht dem Zufall, sondern propagierte
das Tagebuchschreiben selbst wie erwünschte Inhalte in Schreibaufrufen der
KLV-Zeitschriften. Siegmunds Analyse fokussiert nun genau auf die Frage des
Spannungsverhältnisses zwischen dem beabsichtigten, stereotypisierten und dem
tatsächlichen thematischen Inhalt der KLV-Tagebücher undmacht dabei deutlich,
dass die versuchte Instrumentalisierung ihre Grenzen hatte und Jugendliche die
Tagebücher für verschiedenste, vom Regime auch nicht intendierte Zwecke nutz-
ten, was aber keineswegs einfach mit oppositionellem Verhalten gleichgesetzt
werden kann.

In eine ganz ähnliche Richtung gehen auch die von Lisbeth Matzer unter-
suchten Tagebücher österreichischer, in NS-Jugendorganisationen integrierter
Jugendlicher, die deutlich machen, dass trotz aller Steuerungs- und Indoktri-
nationsversuche des Regimes und insbesondere der Hitler-Jugend durchaus
Handlungsspielräume für Mädchen wie Burschen in der Gestaltung ihres all-
täglichen Lebens zwischen Hitler-Jugend, Schule und Freizeitgestaltung be-
standen. Dabei wird deutlich, dass schon in den wenigen untersuchten Fällen die
Bandbreite bezüglich des idealen Verhaltens von der völligen Übernahme der
Vorgaben des NS-Regimes – zu denen auch das Tagebuchschreiben als Teil des
politischen Engagements bzw. aktiver Aneignung nationalsozialistischer Sicht-
weisen und Gefühle zählte –, bis zur partiellen Verweigerung möglich war.

Ein gänzlich andere Frage der Wahrnehmung der NS-Zeit wirft eine von
Marco Pukrop vorgenommene kritische Analyse der Darstellung des KZ-Arztes
Peter Hofer in Eugen Kogons im Auftrag der US-Besatzung verfassten, 1946
publizierten Studie „Der SS-Staat. Das System der deutschen Konzentrations-
lager“ auf. Die Beschäftigung mit Kogons, auf den „Buchenwald-Report“3, einer
Sammlung von Überlebenden-Berichten zurückgehenden, Publikation macht
einmal mehr deutlich, wie wichtig die quellenkritische Lektüre bzw. die Unter-
suchung der Entstehungsgeschichte auch von Berichten ehemaliger KZ-Häft-
linge ist. Der schon länger andauernden Dekonstruktion4 dieser das Bild der
Konzentrationslager im deutschen Sprachraum wie keine zweite lange Zeit
prägenden Darstellung, wird hier nicht nur eine weitere Facette hinzugefügt, die
auch wesentlich für die Medizingeschichte ist, zugleich wird deutlich, dass es in

3 David Hackett (Hg.), Der Buchenwald-Report. Bericht über das Konzentrationslager Bu-
chenwald bei Weimer, München 1996.

4 Zuletzt durch Andreas Kranebitter, Die Vermessung der Konzentrationslager. Soziologiege-
schichtliche Betrachtungen zum sogenannten Buchenwaldreport, in: Regina Fritz/Éva Kovács/
Béla Rasky (Hg.), Als der Holocaust noch keinen Namen hatte, Wien 2016, 63–86.
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der KZ-Forschung auch nach einer jetzt fast drei Jahrzehnte andauernden For-
schungskonjunktur nach wie vor erhebliche Desiderata gibt.

Die Auseinandersetzung mit österreichischen Nationalsozialisten in der Nach-
kriegszeit, den sogenannten „Ehemaligen“, sowohl Nachgeschichte der NS-Herr-
schaft wie Formationsgeschichte der Zweiten Republik, hat in den letzten Jahren
an Fahrt aufgenommen.5 Dazu zählen auch die Forschungen von Siegfried
Göllner zu Entnazifizierungsdiskursen, die unter der Leitung von Albert Licht-
blau am Zentrum für jüdische Kulturgeschichte der Universität Salzburg durch-
geführt wurden. In dem auf diesen Projekten basierenden Beitrag Göllners geht
es dabei um die sich verändernden Sichtweisen ehemaliger Nationalsozialisten
auf die Entnazifizierungsbemühungen in Österreich im ersten Nachkriegsjahr-
zehnt, die zugleich als eine Umdefinition ihrer Wahrnehmung und ihres Ver-
hältnisses zum Nationalsozialismus analysiert werden können. Dabei spielen
Entlastungsstrategien, Selbstviktimisierungen und Forderungshaltungen eine
zentrale Rolle, die einen erhellenden Blick auf das Fortleben nationalsozialisti-
scher Wertevorstellungen in der Zweiten Republik durch die fatale Integration
ehemaliger Nationalsozialisten in das österreichische Opferkollektiv werfen.

5 Margit Reiter, Die Ehemaligen. Der Nationalsozialismus und die Anfänge der FPÖ, Göttingen
2019.
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